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Die Schuldloſen und die Sehuldbewußte. „Laſſen Sie uns dann gehen,“ ſagte dieſer mit der größten Ruhe, ich 
Eine wahre Kriminalgeſchichte von L. Spiez. G70 r ente und eben wollte man ſich entfernen, als ein Be⸗ 


. (Fortſetzung.) a dag er von ihrem Vater, dem Gerichtspräſidenten, war, und bat den Depu⸗ 

„Sie wiſſen aber doch, das Sie dort einen Beweis zurückgelaſſen haben, tirten, noch wenige Augenblicke zu weilen. Sie öffnete den Brief haſtig und 
der ſpäterhin gegen die arme, Henriette zeugen mußte, und dies konnten Sie überteichte ihn, als ſie ihn flüchtig durchgeleſen hatte, ſtillſchweigend dem De: 
dulden? ... Ich danke es dem Himmel, daß er mich zur Rettung der Un- putirten, indem ſie mit leiſer Stimme ſich zum Doctor wandte? „Verdetben 
ſchuldigen herbeieilen ließ. Aber,“ ſetzte er mit Schrecken hinzu, „wenn es Sie je t diejenige, mein Herr, die Sie gerettet hat.“ } 
ſchon zu ſpät wäre! ... Wenn das ſchreckliche Urtheil bereits geſprochen, „Was ſoll das heißen?“ fragte der Doctor mit Erſtaunen und nun etfuhr 
vielleicht ſchon vollzogen wäre,” er von dem Deputirten, daß er auf Verwendung des Präſidenten begnadigt 

Die Gräfin ſuchte ihn zu beruhigen, indem fie verficherte, daß die Publi⸗ und alſo frei ſei. Mi x 7 
kation erſt morgen geſchehen werde; denn ſie wünſchte, daß er die Verurthei⸗ „Deſto beſſer,“ erwiederte er darauf; aber führen Sie mich jetzt zum Tii⸗ 
lung nicht eher erfahren möge, bis ihr die beabfichtigte Rettung gelungenzſei, bunal, mein Herr!“ bi b RN 
und als er ſie mit argwöhniſchen Blicken betrachtete, fagte fie ſehr bewegt: | „Um Golteswillen! was wollen Sie thun?“ fragte ihn ängſtlich und mit 
„Vertrauen Sie mir! Ich ſchwöre es Ihnen, daß Henriette nicht ſterben fol, leiſer Stimme die eie Ri ng 
daß ich fie retten werde! Aber fliehen Sie von Nürnberg, ehe man ihre An⸗ „Eine heilige Pflicht erfüllen, gnädige Frau!“ antwortete er mit Feſtig⸗ 
weſenheit erfährt, denn die Familie des Hauptmanns von Roſtall würde Alles keit. 111015 will eine Unschuldige retten und die Mörderin von Adriane Nile 


en Re ; agen! — Zum Tribunal, meine Herren! Zum Tribunal!“ 
„Mein Hierſein iſt der ſicherſte 0. daß keine Gefahr mich ſchrecken 


ter an 2 

b f Ener Ohnmacht nahe, ſank die Gräfin erſchöpft auf einen Stuhl. Wäh⸗ 
r Eifer für mich, der ich Ihnen fehr rend fie von der Dienerſchaft nach ihrem Zimmer gebracht wurde, entfernten 
gleichgültig ſein muß, iſt jetzt gerade nicht geeignet, mein Vertrauen zu ſich D dier Anweſenden. 


In dieſem Augenblick hörte man in der Entfernung den Wirbel einer ken würde, läßt ſich wohl denken. Mehrere Tage mußte ſie das Bert hüten, 


ſter. Die Gräfin war höchſt beſtürzt, weil durch dies unerwartete Exeig⸗ nen jedoch erfuhr ie endlich, daß der gefürchtete Kläger nicht allein nichts 
niß ihr Betrug entdeckt we ben wü i 5 gegen ſie unternommen babe ſondern nach einigen 1 8 in ier pellen 
Als das Getöſe näher kam, hörte man deutlich die Stimme des Ausrufers chen Unterſuchung ſogar fe oft. verhaftet worden ſei. Jetzt ſchöpfte fie fteier 
vom Tribunal, der das Über Henriette gefällte Todes⸗ Urtheil, das am folgen⸗Alhem, Obwo Uihre Geſundheit ſehr zerrüttet war, konnte ſie doch allmä⸗ 
den Tage vollſtreckt werden ſollte, bekannt machte. \ 109 8 Bett verlaffen, und würde ſchneller geneſen ſein, wenn nicht die ängſt⸗ 
In der höchſten Erbitterung trat nun der Doctor vor die Gräfin hin und liche Beſotgniß um ihren Sohn, der plötzlich erkrankt war, ſir daran gehin⸗ 
fragte ſie: was ſie mit dieſem neuen ſchändlichen Bettuge zu bezwecken dert hätte. on uni mind ru ea 
geglaubt habe? i So mochten wohl einige Wochen vergangen, ſein, als eines Morgens der 
Mit ſchwacher Stimme erwiederte ſie: „Ich wollte Ihnen die Befreiung Apotheker Albrecht in das Zimmer der Gräfin trat, worin deren Kammer frau 
Henriettens zuvor verkünbigen, ehe fie von ihrer Verurtheilung Nachricht allein anppeſend war, und ſich bei dieſer nach dem Befinden der gnädigen 
erhielten, denn noch in dieſer Nacht fol fie aus ihrem Kerker befreit ſein, das f 924 8 
ſchwöre ich Ihnen!“ 5 


Arie ee eee 72 255941 — 
iene anttrortete fie, d bes he te ſchlimmer als gewöhn⸗ 


„Nicht allein ihre Befreiung, ſondern ihre öffentliche Freiſprechung ver⸗ ich ſei und daß fie anfange, fü die Gräfin zu fürchten, da ſelbſt der Arzt 
tale, pn e de nicht ihr eben ae fontern auch ihre Che if ci eigetihen Sig ber rankpeit gar nicht angeben wife, „De eine 
ec Die SIE iht wiederggeben ſchuleſg n;? det 0 AERO dle die Alte, ſei nach ihrer liebeggeugung der; 

URN € wollte die Otäfin ihn mit Bitten beffürmen, als mit eftig⸗ well der mehr Kenntniſſe habe, als die übrigen Döckören zu⸗ 

e wet und der Apotheket Albrecht fa ah 08 in's Gr 


kelt bie hl 3dh« u re 
Hier ftürzte. . Je WER hätte das vor drei Wochen geglaubt.“ ſagte Albrecht, daß e 
a ee Georg, fiche“ kette Dich! font bi, Oil het | mil dei f 1 e 
loren,“ ef er dieſem entgegen. „Ich weiß nicht, durch wel 


Deine Anwe enheit Bier entdeckt hat, das, H mit Wach 


f l 
chen Zufall ui klagen! 25 e verrückte Idee! ... Die Haate ſiehen mir zu Berge wenn 
umſtellt, und man fo gt mit auf dem Fuße nach, um 


10 | „a DIE feffjunehmen,” ven auf immer Utieren meet on 1 
Bei e oltelnigten ſich jetzt, durch ihre Bitten den Doctor zu einer ſchnel⸗ Ich begreife aber auch nicht, wie ein ſonſt. ſo braver Mann auf den Ge⸗ 
len Flucht die und die Gräfin flehte ihn endlich auf den Knieen an, danken kommen Eonnie, ein fo abſcheulſges Verbrechen zu begehen,“ fiel Mars 
iht unſchuldiges Kind zul bedenken, und dieſes nicht das Verbrechen der Mut- garethe ein. Br 270 
tet büßen zu laſſen. er = „Was? Er ein Verbrechen begehen? davon ſchweigen Sie mir nur ſtille, 
„Haben Sie damals auch an Adrſanens Blut gedacht? Denken Sie jetzt Frau Margarethe,“ ſagte Albrecht; ,ich weiß es beſſer, was an der Sache 
an das der unſchuldigen Henriette” fragte mit Bitterkeit der Doctor, „Nein, iſt! um ace bee relten, opfert ſich der unſinnige Menſch ſelbſt und 
Frau Gräfin, das letzte ihrer Schlachtopfer ſoll wenigſtens gerettet werden, führt durch die ſcheinbarſten Beweiſe ſammtliche Richter hinter's Licht. Er 
das Schwöre ich Ihnen! — Ich bleibe!“ . bat angegeben, daß er Adriane geliebt und fie aus Eiferſucht getödtet habe, 
Ein Oeputirter des Gerichts trat mit der Wäche ein, wandte ſich an den weil er fie am Abend vor der Abreiſe des Haupfmanns von Nofiol ganz 
Doctor und ſagte: „Im Namen des Gkrichts vethafte ich Sie, mein Hert!“ allein in deſſen Zimmer und mit dem Portrait deſſelben geſchmückt angetrof⸗ 


1 


Se 


en; das Portrait habe er ihr ſogleich vom Halſe geriſſen und in feiner; 
Wuth vernichtet, den folgenden Tig ſei er aber nach Valden gefahren, 
um ſeinen Nebenbuhler, den er der Verführung beſchuldigt, zur Rechenſchaft 
zu ziehen. Kurz er hat eine Menge Beweiſe hervorgebracht, die fo wahr; 
ſcheinlich klingen, daß die Richter auf Grund derſelben Henriette freigeſpro⸗ 
chen und ihn verurtheilt haben.“ 8 8 
a 5 (Fortſetzung folgt). 


Die Nacht im Gebiege. 
her = A Fortſeeung.) 
Ein Jahr verging langſam, in Einſamkeit und ſchmerzlicher Erinnerung. 
Ueber das Grab irdiſchen Hoffens hatte die Zeit ihren milden Schleier gewo⸗ 
ben, wie ein dichtes Grün Paolo's Ruheſtätte überzog. Wenn Petrona jetzt 
Abends im Mondenſchein allein vor der Hütte ſaß, und die balſamiſche Luft, 
die erquickende Kühlung, das leiſe Rauſchen in den hohen Oelbäumen fie an 
ſchönere Abende mahnte, ſah ſie nicht mehr wie Anfangs mit lautem Herz⸗ 
klopfen nach der Krümmung des Thals, wo die Berge gleich dunkeln Rieſen 
an einander traten; ſie hoffte nicht mehr ihn dort erſcheinen, ihn herbeieilen 


* 


zu ſehen, und kein Schatten täuſchte ſie mit kurzem Entzücken. Aber ihre 


Seele ſuchte ihn in der Ferne auf, oder ſie hing fragend an dem Nachtge⸗ 
ſtirn: ob es vielleicht fein einſames Grab verfüberte. Sein Name ward nicht 
mebr genannt, nur ihr Herz kannte ihn noch, und weihte ihm ſtill leidend die 
Treue, die fie ihm beim Scheiden ſchwur. g Ar | 
Nicht ſo ſtill als hier zwiſchen ſchirmenden Bergen war es indeſſen drau⸗ 
ßen in der Welt zugegangen; Jakod brachte jetzt wichtige Zeitungen mit, 
wenn er auswärts geweſen war, Zeitungen, die ſelbſt das erſtorbene Gefühl 
des alten Balthaſar neu belebten. König Heinrich war todf, Philipp der 
Zweite von Spanien ließ ſogleich Truppen an die Grenze rücken, ſich feiner, 
Erbſchaft zu ſichern. Die Gerüchte von Sebaſtians Leben ſtarben fpurlos, 
wie ſie entſtanden — es waren nur Wünſche eines unglücklichen Volkes gewe⸗ 
ſen, das den angeſtammten Herrſcher nicht aufgeben mochte. So lebte nur 
noch ein Prinz, der mit Philipp in die Schranken treten konnte und es 
muthig that, obgleich mit ſchwachen Hoffnungen. Der Großprior Anton de 
rate, Sohn Herzogs Ludwigs von Beſa, war ein Neffe des Königs, er kam 
heimlich nach Liſſavon, hielt ſich verſteckt im Hauſe eines Prieſters und fand 
großen Anhang beim Volke. Der Bürgerkrieg entbrannte; zwei blutige 
Schlachten, bei Alcantara und bei Prato entſchieden über Antons Schickſal.“ 
Aber die Entſcheidung fiel nicht glücklich. Philipps altſpaniſche Krieger 
beſiegten leicht des Großpriors zuſammengeraffte Haufen. Zweimal geſchla⸗ 
gen irrte der unglückliche Prinz flüchtig umher, nicht mehr ſicher auf Portu⸗ 
gals Boden, mußte er in jedem Begegnenden einen ſpaniſch Geſinnten fürch⸗ 
ten und auf ſeinen Kopf hatte Phillpp den Preis von 80,000 Thalern 
eſetz t: het i 1 x 
5 e altet Diener Herzog Ludwigs von Beja, hörte nicht ohne 
die tiefſte Bewegung, was zuerſt von dieſen Nachrichten zu ihm drang. Heiße 
Wünſche für das Glück des Prinzen zogen ihn mit allen Sinnen wieder in die 
Welt, der er ſchon geſtorben war. Ungeduldig ſandte er feinen Knecht auf 
Kundſchaft aus und träumte indeſſen von der Thronbeſteigung des Groß⸗ 
priors, von dem Jubel eines glücklichen Volks, ohne zu aonen, wie in die⸗ 
ſem Augenblicke der geliebte Sohn eines hohen Hauſes den ſichern Bettler 
um ſeinen Ruheplatz auf grüner Erde beneidete f 

Es war im Juli 1580, als eines Abends, da ſchon Dunkelheit im Thale 
weilte, eine hohe ſchwarze Geſtalt an den Bergen hinſchritt, von Zeit zu Zeit 
ſchüchtern umſchauend, wie Jemand, der in halbbekannter Gegend ſich müh⸗ 

ſam zurecht zu finden ſucht. Petrona und ihr Vater, die vor der Hütte ſaßen, 
fſahen erwarkungsvoll die Erſcheinung nahen, die im lichten Mondſchein ſchat / 
tenartig und ſeltſam aus ſah. Kein fremder Fuß hatte ihr kleines Gebiet bes 
treten, ſeit Paolo ſtarb und Michael ſchied; ein leiſes Zittern flog durch Petro⸗ 
nens Glieder, denn wenn gleich der Mann größer und weniger ſchlank ſchien, 
als Michael konnte ſie doch den Gedanken nicht ganz von ſich weiſen, daß er 
r zurückkehre. Auch der Alte mußte etwas Aehnli⸗ 

8 gedacht haben, er murmelte vor ſich hin: nein, Gottlob, das iſt nicht 
ſeine Geſtalt; und indem er aufſtand, einige Schritte vorzutreten, ſagte er zu 
Petronen: es iſt ein Mönch, ich erkenne deutlich das ſchwarze Ordensgewand. 

N Der Mönch kam jetzt näher, er verdoppelte feine Schritte, wie er die 
Bewohner der Hütte gewahr ward; jede feiner Bewegungen malte Unruhe, 
haſtige Angſt. Ein todtenblaſſes Geſicht mit funkelnden ſchwarzen Augen, 

ſah aus der dicht anliegenden Kappe hervor und ein ſchatfer Blick forſchte in 
den Zügen des alten Mannes. VVT 

Der Segen unſerer lieben Frau ſei mit Euch, fagte der Fremde und bes 
lohne Eure Gaſtlichkeit, wenn Ihr mir einen Augenblick Ruhe geſtattet, und 

ein Babfal reicht, daß ich fürder ziehen kann. Ich bin ſehr ermüdet, wie Ihr 
ſeht, ein Gelübde zwingt mich nur in der Hütte der Armuth zu raſten, wo 
Einfalt und Frömmigkeit wohnen. 

Wohl uns, wenn unſere Hütte ſolche Schätze birgt, heiliger Vater, erwie⸗ 
derte Balthafar, indem er zugleich Petronen einen Wink zur Bewirthung des 
Mönchs gab. Aber wie hat Euer Fuß dies verborgene Thal gefunden, nicht 
oft kehrt ein Wanderer bei uns ein und kein Weg führt vor unſerer Wohnung 
vorüber. 4 a N i 

Es iſt nicht 


| 


das Erſtemal, daß ich hier bin, ſagte der Andere, obwohl 


574 


gelegt hatte. 


lange Jahre ſeitdem verfloſſen find. Das Haus kenne ich noch wohl und jeden 
Baum umher. Irre ich nicht, ſo gehörte es einſtmals dem Herzog von Beja 
der treue Diener zu feinen Verwaltern zu beftellen pflegte. Einer, mit Na⸗ 
men Balthaſar, der Liebling des jungen Prinzen Anton, erhielt endlich das 
kleine Beſitzthum erblich. — ta. Sa 
Das bin ich, Vater, unterbrach ihn Balthafar und bei St. Jago, wie 

Ihr von mir zu wiſſen ſcheint, fo. weiß mein Gedächtniß auch etwas von 
Euren Zügen. Die Stimme mit welcher Ihr zu mir redet, weckt mir Erin⸗ 
nerungen, aber ich kann ſie nicht aufklären. BR 

Der Sprößling jenes Haufe, dem Ihr dientet, Balthaſaxr würde jetzt 
glücklich fein, unter dieſem Dache zu ſchlafen, das fein letzter Diener beſitzt 
— fuhr der Mönch mit bewegter Stimme fort — er irrt heimlos umher, 
wüthende Feinde verfolgen ihn, wie der Jäger das Wild verfolgt, die Freunde 
ſind von ihm abgefallen, oder ſchlafen den Todesſchlaf, auf ſeinem Kopfe 
ſteht ein hoher Preis und er dürfte ſich eher dein ungeſelligen Raubthiere ver⸗ 
trauen, als Weſen feiner Art! — l nes 
(Fortſetzung folgt.) 


Der Welt zum Tort. 


Verzag' Du nicht, der Welt zum Tort! Verzag' Du nicht, der Welt zum Lost, 
Wenn Du verzweifelſt jubelt fie. Sie mag' Oich nicht, weil Du nicht Ton 
Von Deinem Leid’ ſag' ihr kein Wort. Ihr biſt zum teufliſchen Ackord, 

Denn ihrem Ohr' iſt's Harmonie So hat ſie Deinem Leid' nur Hohn. 
Erblaßt vor Weh' Dein Angeſicht, Stürmt's undblaſſig auch aus Nord 

Der Welt zum Tort 7 In eigner Bruſt ſuch' Dir den Hort, 
Ermanne Oich, und trag' es fort! Verzag' Du nicht 

Der Welt zum Tort verzage nicht. Der Welt zum Tort! 


Leben: (nicht Leben⸗) Reime. 


Das Leben if, ſagt Schiller, der Güter hoͤchſtes nicht 
und And're, denen es an Geld und Gut gebricht. 


* * 


x Eu 3 * 1 4 
Es nannte Calderon das Leben einen Traum, 
Gleich einer Blaſe hohl, gemacht von Seifenſchaum. 


* * 


5 x j 
Das Leben iſt ein Tanz für Juͤngferchen und Jungel, 
Geſetzet in Muſik von Lanner, Strauß und Gungl. 


* 
* 


Das Leben iſt wohl ſchön, wenn man zu leben hat, 
Doch leider ißt der Arme ſich öfters nicht halb ſatt. 
4 


Für Geiz'ge iſt das Leben die ſchwerſte Wiſſenſchaft: 
Ein Rächſel wie am Meiſten man Geld zuſammenrafft. 


* 
* 


ER 
* 


Das Leben iſt ein Spiel mit Millionen Nieten; Sr 
Und doch will man darin Freiloofe noch verbieten! 
0 


* 


n iin 
ener teig 


* 


Das Leben iſt ein Netz, von Lieb‘ und Haß durchwebt, 
Und gluͤcklich iſt wohl Der, wer liebend es durchlebt. 


Beobachtungen. 


Aus der Flora des Lebens. 
Adonistöschen (Planta Stutzerii). Ein ziemlich allgemein verbreite 
tes Blümchen, das neue Fräcke, gelbe Handſchuhe, Atlasweſten und zierliche 
Stöckchen liebt. Es lebt von Cigarren und Liebesgeflüſter, verſteht ſich auf 
die Augenſprache und weiß ſich ſtets von der angenehmſten Seite zu zeigen, 
Das Adonisröschen galt bei den Alten als ein Symbol der ſchnell verblühen, 
den jugendlichen Liebe, daher fie ihm ihre Töchter erſt dann zur Ehe gaben, 
wenn es allen Uebermuth abgeſchworen und ſich auf einen ſoliden Broterwerh 


Bitterfüß (Solanum dulcamara). Gehört unter die Nachtſchattenar. 
ten und hat einen unangenehmen Mäuſegeruch. Es iſt am häufigſten auf 
Geſichtern zu finden, welchen eine Hoffnung vereitelt worden; z. B. auf | 
dem Geſicht eines armen Teufels, der auf fein Heirathsgeſuch, ſtatt Det 
Hand ver reichen Braut, einen Korb erhält; auf dem eines Aſpiranten, der 
in den Hafen der Ernennungen einzulaufen gedachte, und dem ein Anderer 
vorgezogen wurde, und endlich auf jenem eines Offtziets, der das Avance 
ments⸗Patent erwartet, ſtatt deſſen aber den Abſchied erhält. 

Brennende Liebe (Lychnis chalcedonica). Dieſe ſehr b 
Rabattpflanze, die oft zur Einfaſſung anderer Abſichten dient, iſt⸗übera 
breitet und wird auch in vielen Spielarten cultivirt. Ihr Anblick iſt 


v 


r bekannte 
ſeh En 


ſchön, ; 


E 
. ! = Be + € 
aber ihre Gluth gleicht, mit feltenen Ausnahmen, dem Strohfeuer: 
erliſcht bald und läßt dann nur Rauch und Geſtank zurück. Et 
Capuzinerblume (Prater faitneantibus). Der 
Seraphicus brachte \ i 
ſich über alle Länder; fie iſt dunkelbraun und ſchmutzig, hat eigen langen⸗ 
ungekammten Bart, eine Glatze und trägt Ihre Saamenkörne an einem Fa⸗ 
den aufgereiht am Gürtel. Sie dient weder zur Ziede, noch zum Nutzen, 
ſcheut das Licht und kommt am beſten in Schatten und Dunkelheit fort. 
Der Saame ihres Wortes iſt häufig ein Laxirmittel für die geſunde Ver⸗ 
nunft. Sie lebt von Betteln, Dummheit und Aberglauben. i 5 
Diſtel Palarum asinum). Die Diſtel iſt bei Eſeln ſehr beliebt und 
fängt an immer rarer zu werden, weil die Eſel erſtaunlich im Zunehmen 
begriffen find. Es giebt auch Kratzdiſteln, welche den Ehemännern unter der 
Benennung „Klatzburſten“ ſehr bekannt find; doch kommt dieſe Eigenſchaft 
meiſtens erſt nach der Trauung zum Vorſchein, da ſie vor derſelben eine weiche 
Nachgiebigkeit zur Schau tragen. Em, a 
Fünff ingerkraut (Homo langlingerinus). Iſt eine niedrige, krie⸗ 
chende ſchlaue Pflanze, vor der nichts ſicher iſt, was in ihren Bereich kommi. 
Der Polizeikäfer ut ihr ſehr gefährlich. Sie wird zuweilen in Sachthauserde 
eingefegt und mit der in Heſfen⸗Kaſſel erfundenen Prügelmaſchine geegt. Sie 


pflegt dann zu trauern und ſich nach Ausſetzung ins freuLand zu ſehnen. Im Sündenböcke de 
Alterthume war dieſes Kraut dem Merkur heilig, weicher brkanntlich der häufig gezwunge 


Gott ver Diebe und der Kaufleute ill, 


Gallapfel (Arboreum libertas). Dieſer edle, mit dem reinen Blute 
leonstronung, gänzlich eingegangen. Seit 1850 hat man mehrmals verſucht, 
eine Abart deſſelben in EE Europas anzupflanzen, er fing 


der Republikaner genährte Baum iſt ſeit 1804, bei Gelegenheit der Napo⸗ 
aber zu kränkeln an und hat keine gefunden Fruchte getragen. 


Gänſedlümchen (Bellis perennis), Dies Blümchen entfallet ſeine 
Blüthe, ſobald es aus dem Bodem der Schulen und Penſtonate hervorge⸗ 


keimt iſt. 


Es iſt allenthalben ſo bekannt, daß es keiner nähern Beſchreibung 
bedarf. 


Seine erſte Blüthenzeit dauert vom dreizehnten bis zum ſechzehnten 


Jahre, wo es anfängt, dieſen Namen abzulegen, und dann oft zum Tauſend⸗ 
Es führt den Namen Gänſeblümchen weil es in der oben 
angegebenen Periode oft ſo einfältig iſt, daß es die Gänſe beißen, obgleich 


ſchönchen wird. 


ihm Zierlichkeit und Anmuth nicht abzusprechen iſt. — Wenn es liebt und 
zwar mit Maß, ſo erhält es den Namen Maßliebe. 
Geduldwurzel (Radix patientiae). Wird nach zurückgelegtem 
fünfundzwanzigſten Jahre häufig von denjenigen Frauenzimmern gekannt, 
die fruher viel Körbe ausgetheilt hahn und nun vergebens auf den Meſſias 
arren, der fie von der Schmach des Alljungfernnamens erlöſen ſoll. Sie 
wächſt auch haufig bei Leuten, die ſich Jahre Hang vergebens um ein kleines 
Acunchen bemüht haben, ohne es erlangen zu können, und bei Lotterieſpie⸗ 
lern, vis ſich dieſe endlich fo weit herunkergeſpielt haben, daß ſie kein Loos 
mehr kaufen können. Die Gedulb wurzel iſt beſonders Denjenigen zu empfeh⸗ 
len, die auf beffere Zeiten harren. eg > 
Greihenim Grünen (Margarita bella). Iſt eine Blume, die im 
Frühling von Schmetterlingen umſchwärmt ii, und welcher zuweilen ein ſchö⸗ 
nes Loos wird, wenn ſie zu den klugen Jungfein gehört. Neigt fie ſich aber 
zu den ihörigten, jo wird fie leicht zur Heroſtzeitloſe, wenn ſie anders nicht 
von Tauſendguldenkraut umpflanzt iſt, welches fur Liebhaber von befonders 
anziehender, Herz und Magen ſtarkender Kraft fein ſoll. 8 
Herbſtzeitloſe (Pucella antiquitaeta Dieje Blume, die au 


., 


Jungfer“ genannt wird, iſt in allen funf Welfthenlen anzutreffen und gehört 
zur dritten Klaſſe der Frauenzimmer. In der Jugend hat ſie aufgeblasene 
Kapſelu, nach dem vierzehnten Jahre bekommt ſie Aber eine knollige Wurzel, 
die teihe junge Brut mehr anſetzt, und treibt hohle Stengel ohne Blätter, an 
deren Gipfel ſich geruchloſe Blumen entfalten. Sie werden auch Spinn⸗ 
blumen genannt, weil ſie gern Hader und Zwietracht ſpinnen; ſie bekommen 
je älter ſie werden und je mehr ſie Hoffnungen verlieren, einen ſcharfen ekel⸗ 
haften Geſchmack und werden giftig. Sie ſind ein Mittel gegen die Waſſerſucht, 
indem fie ihre männliche Umgebung oft zur Verzweiflung und dadurch zum 
Weintrinken bringen. Mit dem Eſſig und Honig der Scheinheiligkeit per⸗ 
malen, werden fie ſüßlich, verlieren aber darum nichts von ihrer Wederwär⸗ 
ig kenn. Jan sh ö Mile t n uf Ida rk 2 
5 Klatſchroſe (Bocca cauvaniorum), Dieſe Blume kleidet ſich gern in 
ſchreiende Farben, entfaltet ſich üppig in Kaffe⸗ und Theeviſiten, ſaugt ihre 
. aus dem friſchen Thau der Verleumdung und aus dem Regen der 
iſterſucht. Aus ihrem Saamen ſprießen häuslicher Unftiede, aufgelöſte 
Freundschaften, Ehrenmord, ruckgangige Heirathen, gebrochene Herzen, Ehe: 
ſcheidungen und tödtlicher Haß. Sie wird gemieden, und nur aus Furcht 
geduldet. Man finder fie, unter der Bennung Schweſter, Baſe, Tante, Ge 
vgtterin of teundin, faſt in allen Haushaltungen. 
ar Licbeslpfe nl 0 Das ſchöne Ausſehen, die aller⸗ 
liebſte Farbe diefer Frucht iſt ſehr anlockend, aber das Brechen derſelben 
bringt den Dieb leicht in Ungelegenheiten, fo daß ſich das ſüße Liebesäpfel⸗ 
chen in einen bittern Gallapfel fur ihn verwandelt. Unter dem Segen des 
Prieſters gepflückt, find fie heilſam; aber als geſtohlene Früchte genoſſen, 
treten betäubende Zufälle ein. Zuweilen ſind auch Fallen um den Stamm 
geſtellt, in die der Lüſterne hinein tappt, bevor er ſich deſſen verſieht. Dann 
muß er wohl oder üoel in einen ſauern Apfel beißen, indem er ſich das 
Swangsgeſchmeide der Ehe anlegen läßt. f N 0 
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fie 


aber _ K heilige Franciscus 
dieſe Blume nach Deatſchland und bald verbreitere ſie 


Mannstreue (Kidelitas masculina). Dieſe Pflanze ift gänzlich = 
Eingehen; ſie wird bald ganz und gar von der Oberfläche der Erde ver 
ſchwunden fein, wie das a | 


L usgeſtorbene Geſchlecht der Möpſe, d icht viel 
von ihr zu ſagen iſt. est Fee 2 9575 5 F 5 


Pantoffelhotz (Sceptrum feminae), Dieſer Baum wird in feiner 
ganzen Nützlichkeit nur von den Ehefrauen anerkannt, die den beſten Ge⸗ 
orauch von ſeiner Rinde zu machen verſtehen, indem ſie denſelben als Haus⸗ 
regimentsjupiter gebrauchen. Die Männer ſcheuen und reſpektiren ihn ſehr; 
manche vermeiden ſogar das Heirathen aus keinem andern Grunde, als weil 
ſie ſich dieſer Zuchtruthe nicht unterwerfen wollen. 8 1 

Rofinenſtengel (Gummi Specereikraemerii). Auch Kramdiener, 
Ladenjüngling, Schwung genannt, iſt von verſchiedener Qualität in großen 
und kleinen Städten zu finden. Die großen Roſinenſtengel nehmen ſich des 
Sonntags viel heraus, verbergen die erfrornen Auswüchſe in Glacékapfeln, 
geben den Ton auf den Kirchweihen und Tanzböden an, beäugeln die weib⸗ 
liche Blüthe durch ein Lorgnet von Fenſterglas, leiden Montags an Katzen⸗ 
jammer, verſchwenden viele ſüße Worte und Händedrücke an die Köchinnen 
aus ihrer Kundschaft, nähren ſich die Woche über von ſchmaler Koſt und 
den Schimpfreden ihrer Principale und ind an Schmutz⸗ und Oelflecken 
kenntlich. — Die kleinen Roſinenſtengel, auch Lehrjungen genannt, ſind die 
großen: auf ſie wird jedes Verſehen geſchoben. Sie werden 
n, wider Willen Kopfnüſſe, Ohrfeigen und Backfiſche zu 


Dieſe Pflanze, 


* 


1 11 
Halo 


genießen, wes fie ſich oft ſelbſt mit Thränen begießen. 
Süßling oder Zackerwurzel (Radix dulcamara). 


die in jedem Klima ſortkommt, iſt bei Stutzern und Modeherrn ſehr beliebt. 
Dumme iſe ziehen ſie jeder andern Nahrung vor und ſchreiben ihr näh⸗ 
rende Kräfte zu. Bei verſtändigen Frauenzimmern erregt fie leicht Ekel und 
Erbrechen. we 955 Sr RE 
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Lok les > 


[Streifereien. 
(Fortſetzung.) f 


Die Peerſche Conditorei (Reuſche Straße ohnweit des Blücherplatzes) 
gehört zu den eleganteſten in der Stadt und ſteht auch in Hinſicht auf Confituren 
und Backwaren den Beſten ſelbſt nicht nach. Das Leſezimmer enthält mans 
ſcherlei intereſſante Lektüre und iſt mit Recht, da auf dieſer Straße viel Beken⸗ 
ner des moſaiſchen Glaubens wohnen, auf diefe bei der Auswahl der Jour⸗ 
nale hauptſächlich Rückſicht genommen worden. Man findet hier außer 
unſern 3 politiſchen Zeitungen, die Leipziger Handelszeitung, das Breslauer 
Handelsblatt, den Breslauer Erzähler, Beobachter und Anzeiger, die Preu⸗ 
giſche Zeitung, die Köllner Zeitung, die Freikugeln, fliegenden Blatter, die Deutz 
ſche Allgemeine Zeitung, die illuſteirte Zeitung, den Charivari, die Hambur⸗ 
ger Börſenhalle, den Orient, die Reformzeitung, die allgemeine Zeitung des 
Judenthum's und den Ifracliten, Es fehlt alſo gewiß nicht an Unterhal⸗ 
tung, welcher man ſick bei einem Glaſe trefflichen Punſches und einer Taſſe 
würzhafter Chocolade hingeben kaun. — Da die ohnweit der Peerſchen 
Conditorei gelegene Friedrich ſche neulich von dem Redakteur dieſer Blät⸗ 
ter ſelbſt beſprochen iſt, ſo wenden wir uns zur Albrechtsſtraße. Ueber die 
Bahrdt und Choettaſche Conditorei, neben der Regierung, iſt wenig zu 
j dg auf fie als Comandite der beteets beſprochenen Bahrdtſchen das⸗ 
ſelde gilt, was wir damals angeführt haben, allenfalls haben wir nur anzu⸗ 
führen, daß die Localität viel günſtiger und geräumiger iſt als die am Ringe 
und daß auch hier für Journale hinlänglich geſorgt iſt. Wir kommen nun zu 
der Steinerſchen (Drlandi) Conditoiei — eine Comandite derſelben 
befindet ſich Ohlauer Straße im Heldſchen Haufe —, über welche wir 
ausführlicher berichten müſſen. (Fortſetzung folgt.) 


ö ee re e 
Am 4. d. M. veranſtaltete der Muſiklehrer Herr Reichelt vor einem klei⸗ 
nen Zuhörerkreiſe die erſte Prüfung feiner kleinen Scholaren im Violinſpiel. 
Da man über andere ähnliche Prüfungen größerer Inſtuute oft Ellenlange 
Arükel abhandelt, um den Nutzen des Inſtituts ſowohl, als auch die Tüch⸗ 
tigkeit des Lehrers recht in die Augen fallend zu machen, ſo fühlen wir uns 
um ſo mehr gedrungen! hin und wieder auch ein paar Worte über anſprüch⸗ 
loſe im Stillen wirkende Kunſtgenoſſen fallen zu laſſen. Zu dieſer Klaſſe 
gehört Herr Reichelt und viele Andere, die ungekannt vom großen Publiko im 
Stillen daſſelbe wirken, was Andere durch Forluna ö roßem Ruf 
zu danken haben. Zuerſt erefutirten die kleinen 6 bis Jiährigen Wioliniſten 
die C Dur Skala, begleitet von den älteren Schülern mit einer Violine 
secondo. Hierauf wurden einige Duetten von ſchtamtlichen Schülern in recht 
eraktem Takt und mit gleichem Bogenſttich dörgetragen. — Nach⸗ 
dent die kleinern Scholaren bewieſen hatten, wie weit Herr Reichelt in 6 Mo⸗ 
naten es mit ihnen gebracht, exekutirten die größeren Schüler ein Quartuor 
| und auch dieſe ſchwierigere Aufgabe wurde mit ziemlichen Erfolge gelöſt. 
Wir wünſchen Herrn Reichelt daß er feine Beſtrebungen ferner mit tet 
glücklichem Erfolge gekiönt ſehen möge und werden unferer Seits nicht euman⸗ 
geln zu ſeiner Zeit das Nöthige zu berichten. M 
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hoch iſt eine freundliche Wohnung zu ner: 
miethen und Michaeli zu eee 
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Tyegter Nepertoir. ö So eben iſt erſchienen, und bei Bear: Richter in Breslau, e Nr. 6) zu haben: 


Donnerſtag den 9. September: „Die 
Schule des Lebens.“ Schauspiel in 
5 Akten, von E. Raupach. Donna Iſaura, 


Demoiſelle Werner, vom Großherzogl. Hof 
theater in Weimar, als erſte Gaſtrolle. 


Neuer zuverläſſiger 


planeten-Proppet 


für Herten, 


Vermiſchte Anzeigen. 


Ein Pferdeſtall für, 2 pferde iſt Fried⸗ wötaus 
ee 1 im golde⸗ | 
nen Schwerdt bald oder zu Michaelis c. zu N 
beziehen. Das Nähere Reuſche⸗Straße mit Gewißheit zu erkennen: 
Nr. 45 SM der Gaſtſtube zu e | 


der Charakter, die Eigenſchaften und Schick⸗ 
ſale einer Perſon. f 


Nach bewährten Erfahrungen und Beobachtungen zufſammen⸗ 
geſtellt. 


R Landbrot⸗VBerkauf⸗ 


Cartsſtraße Nr. 30 im goldenen 
Hirſchel iſt das große und gute Brodt wie⸗ 
der e 


ec } \ 5 Mit 18 ſchönen Portraits. 
Ein Knabe, ; { j ARD | 


welcher Luſt und Talent in ſich fühlt, ein e f 1 44 N 

tüchtiger Buchbinder zu werden. kann ſich en im 99 7 81 r Sohn i Als Währheit nehmet ja nicht an, 

melden Klbrechtsſtraße ber 3 im gewoͤhnlich Jagdpaſſion, Was meine Verdlein deuten, 
Hausladen. Flucht wie ein Landsknecht, mit lach endem Munde 0 und glaubet Manches auch daran, 

A 0 Prügelt ſein Weib, küßt ſeine Hunde; 8 So nage nur Scherz bereiten. 
Weird auch vel quasi der Tollkopf genannt, . E 
Ein großer birkener Ae nſthvankz ſo wie Aber zum Toll werden fehlt ihm Verſtand. 5 ER N Preis 24 Sgr. 
andere Meubel, von Birken⸗ und Erlenholz, 


Tauber gearbeitet, find zn vermictben. Aut. Dieſes Büchlein iſt ganz dazu geeignet, in Geſellſchaften und SamitiengieeinSiherg persoigußtingen'u und lur 


find Rütſchen für Tiſchler und Zimmerleute 
zu haben, 8 18 im Reu⸗ Erhaltung der frohen Laune beizutragen. 
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| Eine gebildete Frau oder Mädchen wird Bei Sinne Mipter, Abrachs Straße Ni. ‚Mm bci: 


zeibeitsgane NE. 2, zwei Stiegen, | biegen Nen e . e, zu Wiener vr getiſch € Köchin, 


oder 


1 ee 9 8 1 mae e e | | eh, baierfche Kochkunst, 
Ein Knabe butter, die ſich vorzuͤglich zu Winterbutter eig ⸗ Sun KERNE ne und Köchinnen, herausgegeben bon 
von ordentlichen Eltern, welcher Luft ja net, das Quart 13 Sor. erſte Sorte, und das i i J Ju ius Jung fer. 
Tiſchler zu werden, kann ſich meiden Sie: Quart 12 Sgr. zweite Sorte. Verla von Schleie * in 855 öl Pe E. a 
e eee Nr. 1. Schuppe, Biſchofsſtraße Nr: 15 8, ) eölau. an 
1 Be im Hofe parterre. a Preis . nes? 
RR N | Es beſteht wohl ſchon lange kein Zweifel mehr, daß die Kochkunſt in Oeſtreich und 
auer gen ane dige ‚use Pe fon 19 70 si = 7 7 fine: S ee he a 115 in e deen delikat ſpeiſt, Ai ft, mithin 0 Hehe 
g erhalten, a rſtehen muß. Dieſe Wahrheit beftäti t den Länderberei enden fi er 15 dort angelt 
Nähere in det pebition 9. 1. Alt bü agerſtr. Nr. 31 1 RE: 1a e ſein affe in ehh Sehe) each) | 
AR —— ſſind Stallung, Wasgenplas, Zubehör und ae ne "iefet kleinen, höchſt nuͤ lece hat in dleſer Koſt 10 Jahre ! 
a 3 R 2 ‚einige Wohnungen bald zu vermſethen. gelebt, und die hier aufgeführten a ar aan, A f ung | 
8 N i N e EN billig geſtellt, um die moͤglichſt große Verbreitung dieſes wahrhaft guten e \ 
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a ee Apt Sr Gutes Bojanover - Brot iſt wieder 
a Nr. 48 1 im Feigen⸗ en E ee Verzierte Briefpapiere ii größter Auswahl 
aum bei G. Brauer. 4 8 mit Blumen, Rand: Einfaffungen, Genre-Bildern, gepreßtem und, Dusche 
RS, == 55 brochenem Rande ıc. Dazu paſſende Couverts ſo wie Mhantaſte⸗ Oblaten 

Papetexien zu billigften Preiſen empfiehlt 
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Kelm diet ur 38 im Hofe zwei Stiegen Ein Gewölbe mit Zubehör iſt auf der 

7 7 5 9 55 Wange 3 In ne ff durch de Heinrich Richter, 2 
olide Herrn eint en und bald zu Wittwe Langer, eſſergaſſe Nr. 1 8 75 = 2 — 

1 5 an Segen Su 3 Stitgen hoch 7 Papier-, Schreibe, es u ER bunluns, | 
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mel und Papier von dan 7 Albrechtsſtraße Nr. 5 BER 0 5 


